
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 20

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


326 SUnftr. fdjnseis. $tntbh>.Leitung („aWeifterblatt") iltr. 20

oon befonberer SCßic£)tig£eit ftnb, machte er für fernen
Sienftherrn ben Solmetfd) mit ben jugereiften Herren
au§ Vafel unb gürtet), bie borthin tarnen, um fidj ihren
Vebarf in ©utfeibe ju beden. 93ei einer folcljett @e=

legenljeit lernte er auch einen ^errn auS SSafel tennen,
SRerian mit Tanten, bem ©amenjittb gefiel unb ber mit
bem jungen 9Ranne oerabrebete, bie ©etbenabfälle
(©trufji), bie man bisher auf ben Kehrichthaufen roarf,
ju oerarbeiten. 9Rad) gemalten fßroben, bie günfiige
Vefultate lieferten, rourbe befdjloffen, ©atnenjinb folle
itacf) Haufe jurüdfehren, um bort bie Verarbeitung beS

neuen VohfioffeS einzuführen.
9Racf) breijähriger Slbroefenfjeit erfchien alfo ettteS

frönen 2lbeitbS ©ameitjinb roieber in feinem Haufe in
©erSau, rco er feine erftaunte grau unb bie zufällig
beim SRoft fi^enben früheren Kameraben freublict) be=

grüßte unb fiel) babei fo benahm, als märe er nur am
iïïîorgen nacb) Vritttnen ober Vthnau oerreift geroefen
unb teljre jetjt roieber heim.

2llle Verfudje feiner greunbe, ihn jum fprecfjen §u

bringen über baS 2ßo unb 2Bie feines breijährigen 2luf=

enthaltet, blieben erfolglos, unb feine grau, buret) fein
langes fortbleiben mürbe geroorben, roar fo froh über

feine £eimfef)r, bafj fie ihn nid)t ju fragen roagte, in
ber gurdjt, it)n roieber oon fic£) roegjutreiben.

SBie erftaunten aber bie guten ©erSauer, als ©amen*

jinb, ber Sßiebergeleljrte, am anbern Sage bie fcljönften
Vauptähe im Sorfe jufammenf'aufte, baar bezahlte unb
fofort mit bem Vau eines SSBohnljaufeS unb groeier ge=

räumiger SRagajine begann, ©cf)on nach einem gahre
arbeiteten für ©amenjinb nicht nur bie ©erSauer, fonbern
aud) bie roeitere llmgegeub, roie baS Sal oon ©ngelberg
unb fogar baS ©afierlattb. Sie ©eibenabfälle mürben,
nachbem bie äußern, oerroidelten göpfe oon ben ©trangen
abgefctjnitten roorben, gel'lopft, getämmt unb oon jpanb
auf hinderten unb taufenben oon ©pinnräbern ge=

fponneti, baS ©efpinnft rourbe fortiert unb nach Vafel
roeitergetiefert.

©inen noch gtöfjeren Sluffchroung nahm baS ©eibero
geroerbe, als per gufall baS fogen. gaulett (SJiaferieren)
ber SlbfäHe erfunben rourbe. Sie abgefd)nitteneti, uro
entroirrbaren 3öpfe rourben bisher auf ben SDRifihaufen

geroorfen, um fo nod) als Sünger oerroertet ju roerben.
©in Vauer in ©erSau rourbe nun beim Slntegen oon
SRift barauf aufmertfam, baft bie halboerfaulten ©eibero
abfülle fid) ganj gut auSeinanberjupfen tiefjen. ©ctjixell
befonttett fammelte er fiel) auf ber SBiefe einen anfehro
ltd)en Vitnbel, roufd) felbe im ©ee gut auS, trodnete
baS iprobuft unb fanb ju feinem ©rftaunen, bafj eS fid)
oiet leichter lammen lief) als baS anbere unb jubem
einen glänjenberen gaben brachte als bie roh oerarbeitete
©eibe.

Safj auch t'litigenber Vorteil ergielt rourbe, erhellt
auS folgenber Vegebenheit. -Herr ©antenjinb lehrte einft
oon einer feiner HanbelSreifen oon Vafel nach ^oufe
jurüd unb führte eine auch nach heutigen Vegriffen
hohe ©umnie in ©olb unb ©ilbet mit fid); beim ba=

mais fietlte baS Vaitl* unb SBechfelgefdjäft bem Raubet
noch leine Vantnoten, SBedjfel uni) ©djedS zur Ver=

fügung. 2luf einem bei ben früher fo tangfamen SReifeit

ttnoermeiblid)en SRachtaufenthalt rourbe ihm biefe ©umme
geftohlen. @r fud)te ben Verluft geheim ju halten.
2llS jebocl) ttadj, einiger feit ber Vorfall bod) belannt
rourbe, äufjerte er fich gegenüber einem greunbe, ber
ihm fein Vebauern barüber auSfprad), folgenbermafjen :

„Ser Siebftafjl roäre ju ertragen, aber bafj jetjt auch
ber junge Sanbfcljreiber ttad) gtalien reifte, um mir
Kontur rettz ju machen, baS f(habet mir mehr."

SieS ber Veginn ber ©eibeninbuftrie tu ©erSau,
jroangloS erzählt nach gamilientrabitionen. Siefelbe

hatte in furzer feit ©erSau auf einen folgen ©rab
beS SBofjlftanbeS gebracht, bafj fidj baS Vilb ber Drt=
fchaft grünblich oeränberte. Siefer Sßofjlftanb toirb
auch itidjt roettig baju beigetragen haben,, bafj ©erSau
im gahre 1817 oon ber Sagfatjung, auf Slntrag beS

SîantonS ©chtopj, biefem roiber ben Söillen ber Vitrger
oon ©erSau gugefproiheti unb fo ber attehrroürbigen
Vepublit ©erSau ein unoerbienteS ©ttbe bereitet rourbe.

(„Vaterlanb")

Allgemeines Bauwesen.
Sie ©rftelluug ber äöafferberfovgmtg ggis=ütnibgitart

geht jetgt rafdh ber Votlenbung entgegen. SaS ^aupt=>
oerteilungSneh erfireclt fich über ggiS=Sorf, £anbquart=
gabrifen unb £anbquart=©tation, uitb ift mut nebft
einem großen Seil ber .jpauSiitftallationen foroeit fertig,
bafj feit ©amStag baS eble, lattgerfeljnte iJiaft in bie
Seitui'tgen getaffeit roerbett tonnte.

SaS in Valjeina gefaxte SBaffer roirb burch bie
ßluS nad) bent ^auptoerteilungSplah ob beut ©çhloffe
SRarfchlinS geleitet, roo eS fiel) iit brei in armiertem
Veton ausgeführte, je 150 Svubifmeter (jattenbe VeferooirS
ergießt, ©in Veferooir ift beftimmt für bie iîraft= unb
SöafferoerforgungSanlage im ©cfjlofî SRarfchlinS, ittbent
ber Vefi^er, Sr. o. ©aliS, junt Voraus ait bie Soften
ber genteinfameit Hauptleitung oon ben Quellen bis ju
ben VeferooirS bie ©umme oon gr. 10,000 übernommen
hat. Ser oerbleibenbe SReft ber ©rftellungSfoften oom
genteinfamen SBert roie oorftehenb genannt, roirb oon
Hrn. Sr. o. ©aliS unb ber ©emeinbe ju gleichen Seilen
getragen. Sabei fotten ju Saften ber ©emeinbe nicht
mehr als gr. 45,000 tommen. Slu^erbem nimmt Hr.
Sr. o. ©aliS 2Xuffi<f)t unb Unterhalt ber Inlage roährenb
25 gatjren auf feine alleinigen Soften, unb fdjofj er ber
©emeinbe bie Vauloften für baS gemeinfaine 2Bert oot.
SRit biefem hp^h^jigen ©ntgegenlommen hat fich H^^
Sr. o. ©aliS geroih ein großes Verbienft um baS SÖohl
uitb ©ebeihen ber ©emeinbe erroorben.

SaS jroeite fReferooir bient ber ©emeinberoaffer=
oerforgititg utib ber Ho^antenantage unb baS britte ift
beftimmt als geuerreferoe. SReidjt bie geuerreferoe nicht
auS, fo tonnen bie beibett auberen aud) beigegogen roerben,
fo bafj bei ©ro^feuer eine SBaffermetige ooit 450,000
Sitertt jur Verfügung ftel)t.

gn ber gangeit ©emeinbe fittb 50 Ueberflurhgbranten
mit 2 luSläufen angefchloffen uitb eS beträgt ber Hpb=
rantenbruef im Sorf ggiS 7 2ltm. unb in £atibquart=
©tat ion 11 2ltm.
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von besonderer Wichtigkeit sind, machte er für seinen

Dienstherrn den Dolmetsch mit den zugereisten Herren
aus Basel und Zürich, die dorthin kamen, um sich ihren
Bedarf in Gutseide zu decken. Bei einer solchen Ge-
legenheit lernte er auch einen Herrn aus Basel kennen,
Merian mit Namen, dem Camenzind gefiel und der mit
dem jungen Manne verabredete, die Seidenabfälle
(Strußi), die man bisher auf den Kehrichthaufen warf,
zu verarbeiten. Nach gemachten Proben, die günstige
Resultate lieferten, wurde beschlossen, Camenzind solle
nach Hause zurückkehren, um dort die Verarbeitung des

neuen Rohstoffes einzuführen.
Nach dreijähriger Abwesenheit erschien also eines

schönen Abends Camenzind wieder in seinem Hause in
Gersau, wo er seine erstaunte Frau und die zufällig
beim Most sitzenden früheren Kameraden freudlich be-

grüßte und sich dabei so benahm, als wäre er nur am
Morgen nach Brunnen oder Vitznau verreist gewesen
und kehre jetzt wieder heim.

Alle Versuche seiner Freunde, ihn zum sprechen zu
bringen über das Wo und Wie seines dreijährigen Auf-
entHaltes, blieben erfolglos, und seine Frau, durch sein

langes Fortbleiben mürbe geworden, war so froh über
seine Heimkehr, daß sie ihn nicht zu fragen wagte, in
der Furcht, ihn wieder von sich wegzutreiben.

Wie erstaunten aber die guten Gersauer, als Camen-
zind, der Wiedergekehrte, am andern Tage die schönsten

Bauplätze im Dorfe zusammenkaufte, baar bezahlte und
sofort mit dem Bau eines Wohnhauses und zweier ge-

räumiger Magazine begann. Schon nach einem Jahre
arbeiteten für Camenzind nicht nur die Gersauer, sondern
auch die weitere Umgegend, wie das Tal von Engelberg
und sogar das Gasterland. Die Seidenabfälle wurden,
nachdem die äußern, verwickelten Zöpfe von den Strängen
abgeschnitten worden, geklopft, gekämmt und von Hand
auf Hunderten und taufenden von Spinnrädern ge-

spönnen, das Gespinnst wurde sortiert und nach Basel
weitergeliefert.

Einen noch größeren Aufschwung nahm das Seiden-
gewerbe, als per Zufall das sogen. Faulen (Maserieren)
der Abfälle erfunden wurde. Die abgeschnittenen, un-
entwirrbaren Zöpfe wurden bisher auf den Misthaufen
geworfen, um so noch als Dünger verwertet zu werden.
Ein Bauer in Gersau wurde nun beim Anlegen von
Mist darauf aufmerksam, daß die halbverfaulten Seiden-
abfälle sich ganz gut auseinanderzupfen ließen. Schnell
besonnen sammelte er sich auf der Wiese einen ansetzn-

lichen Bündel, wusch selbe im See gut aus, trocknete
das Produkt und fand zu seinem Erstaunen, daß es sich

viel leichter kämmen ließ als das andere und zudem
einen glänzenderen Faden brachte als die roh verarbeitete
Seide.

Daß auch klingender Vorteil erzielt wurde, erhellt
aus folgender Begebenheit. Herr Camenzind kehrte einst

von einer seiner Handelsreisen von Basel nach Hause
zurück und führte eine auch nach heutigen Begriffen
hohe Summe in Gold und Silber mit sich; denn da-
mals stellte das Bank- und Wechselgeschäft dem Handel
noch keine Banknoten, Wechsel und Schecks zur Ver-
sügung. Auf einem bei den früher so langsamen Reisen
unvermeidlichen Nachtaufenthalt wurde ihm diese Summe
gestohlen. Er suchte den Verlust geheim zu halten.
Als jedoch nach, einiger Zeit der Vorfall doch bekannt
wurde, äußerte er sich gegenüber einem Freunde, der
ihm sein Bedauern darüber aussprach, folgendermaßen:
„Der Diebstahl wäre zu ertragen, aber daß jetzt auch
der junge Landschreiber nach Italien reiste, um mir
Konkurrenz zu machen, das schadet mir mehr."

Dies der Beginn der Seidenindustrie in Gersau,
zwanglos erzählt nach Familientraditionen. Dieselbe

hatte in kurzer Zeit Gersau auf einen solchen Grad
des Wohlstandes gebracht, daß sich das Bild der Ort-
schaff gründlich veränderte. Dieser Wohlstand wird
auch nicht wenig dazu beigetragen haben,, daß Gersau
iin Jahre 1817 von der Tagsatzung, auf Antrag des
Kantons Schwyz, diesem wider den Willen der Bürger
von Gersau zugesprochen und so der altehrwürdigen
Republik Gersau ein unverdientes Ende bereitet wurde.

(„Vaterland")

Wgmeln«
Die Erstellung der Wasserversorgung Jgis-Landgnart

geht jetzt rasch der Vollendung entgegen. Das Haupt-
Verteilungsnetz erstreckt sich über Jgis-Dorf, Landquart-
Fabriken und Landquart-Station, und ist nun nebst
einem großen Teil der Hausinstallationen soweit fertig,
daß seit Samstag das edle, langersehnte Naß in die

Leitungen gelassen werden konnte.
Das in Valzeina gefaßte Wasser wird durch die

Klus nach dem Hauptoerteilungsplatz ob dem Schlosse
Marschlins geleitet, wo es sich in drei in armiertem
Beton ausgeführte, je 150 Kubikmeter haltende Reservoirs
ergießt. Ein Reservoir ist bestimmt für die Kraft- und
Wasserversorgungsanlage im Schloß Marschlins, indem
der Besitzer, Dr. v. Salis, zum Voraus an die Kosten
der gemeinsamen Hauptleitung von den Quellen bis zu
den Reservoirs die Summe von Fr. 10,000 übernommen
hat. Der verbleibende Rest der Erstellungskosten vom
gemeinsamen Werk wie vorstehend genannt, wird von
Hrn. Dr. v. Salis und der Gemeinde zu gleichen Teilen
getragen. Dabei sollen zu Lasten der Gemeinde nicht
mehr als Fr. 45,000 kommen. Außerdem nimmt Hr.
Dr. v. Salis Aufsicht und Unterhalt der Anlage während
25 Jahren auf seine alleinigen Kosten, und schoß er der
Gemeinde die Baukosten für das gemeinsame Werk vor.
Mit diesem hochherzigen Entgegenkommen hat sich Herr
Dr. v. Salis gewiß ein großes Verdienst um das Wohl
und Gedeihen der Gemeinde erworben.

Das zweite Reservoir dient der Gemeindewasser-
Versorgung und der Hqdrantenanlage und das dritte ist
bestimmt als Feuerreserve. Reicht die Feuerreserve nicht
aus, so können die beiden anderen auch beigezogen werden,
so daß bei Großfeuer eine Wassermenge von 450,000
Litern zur Verfügung steht.

In der ganzen Gemeinde sind 50 Ueberflurhydranten
mit 2 Ausläufen angeschlossen und es beträgt der Hyd-
rantendruck im Dorf Jgis 7 Atm. und in Landquart-
Station 11 Atm.

Mo«la«à 5 A N. k.. Kiel
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Mctfferbcrforguug 20^1 (©t. ©allen). ®er 200 m
lange ©tollen für bie nette Äolbergwafferleitung mürbe
burchgefchtagen. 9ln biefent ©tollen, ber teilweife burch
Mergel, teilweife aber auch buret) fjarten 91agelf(ul) führt,
ift feit mehr als bret Monaten £ag unb 9tad)t gear=>

bettet worben. 9îun muffen nod) bie gementröbren in
benfetben eingelegt werben, bann !ann baS Maffer bem
Burnpwert zugeleitet werben; benn mit StuSnabme ber
@tollenwer!e ift bie nier Kilometer lange Zuleitung
burdjwegS erfteüt.

9lud) bas BumpenbauS in ber greubettau ift biefe
SBodje unter ®ad) gekommen nnb fo wirb eS wobt
uidjt mef)r lange geben, bis baS Äotbergwaffer in bie
beftet)enben BeferooirS anf bent fpofberg unb bei Boj>
too gepumpt werben tann.

Ueber bie Quelle fjört man nur ein Sob ; biefelbe
liefert gegenwärtig ein Mafferquantum oon ca. 1500
Minutenliter. ©etbft in ber auSnabmSweife

_

tang=
anbauernbett ïroctenperiobe beS testen £jerbfieS ift ber
®*0uß nie unter 1000 Minutenliter gefunt'en.

Mafferocrforgung ^»cmiêïfofen. ®ie @inwot)ner=
oerfammtung bat einftintinig ben Bau ber Maffer*
oerforgung mit .jpodjbruct befd)toffen, unb ift bie Maffer*
bautommiffion beauftragt, biefelbe fofort an $anb p
nehmen.

Umdiiedenes.
Slbfuhrtuagett. ®ie ®ireftion ber ftäbtifchen ©traßen*

Verwaltung güricß bot feit einiger 3eit eine Slnjabt
ntoberne Keine Slbfubrwagen im <$)ienfte, bie fid) ganj
Sut bewähren. 9tamentlich im erften ©tabtt'reife fiebt
ju.on ba unb bort bie ©traßenreiniger mit bem auS
@tfen gefertigten, eigenartig fonftruierten ©toßfarren,
Über bem bie bewegliche Schaufel angebracht ift. 2)er
©traßenteßrer muß ben ©cbmut) unb ©traßenfot nur
noch jufammenwifd&en, ben Magen heranführen unb
fann nun in praKifcßer SÜBeife ben ©cf)utt birelt in bie

um ben ßebrichtwagen ïreifenbe ©d)aufet wifchen, bie

ihn in ben ebenfalls auS ©ifen fonftruierten Slübel ent*
teert. ®ie Magen bürften auch in güricß îlnflang
finben; fie finb, fo oiel unS befannt ift, in nieten auS*
iänbifdien ©täbten, in ber ©cbweg auch in 93afet, ©enf
unb an anbern Orten bereits in punition.

®er ©««preis. 2Bir
biefer grage betn „©dbroeij
fotgenbe gufammenftetfung

per m®
l'eurfjtgaä Sïutl]0a8

entnehmen pr Beleuchtung
ginanj=gal)rbucb pro 1906"

ber ©aSpreife:

Baratt
S3aben
SSafcI
»ern
SBiet

SBiagborf
®f)mij;=be=3:onbS
©hur
greiburg
@enf
®taru§
©eriâau
Sieftal
Saufaune
"ugatio
Sujern

22'/a
28
20
25
25
25
20
27
25
22
21
25
20
25
20
25

22>/a
20
15
20
20
20
20
20
20
22
21
22
20
20
20
21

per m®

Seurfjtgaä Sodignä
St».

Neuenbürg
DIten (TOicn)
Sßaperne
Sßorrentrun
SHorfdjad)

Sommer 18
@t. ©aUen 35
St. gutter
©cbaffhaufen
Sitten
©olotfjurn
SEpn
Sen eg
SBintertbur
§)oerbott
Qürid)

20'/2 207s
17,5 17,5
25
28
25

25
25
2272
27
20
25
25
25

25
19
25
18
25
25
20
20
227a
20
20
17 Va

177a

SSont fbodjluatö in ÜloerS. grüber nahm man an,
«Ibers fei ein bolprmeS -pocßtal. gebt but fid) aber
biefe 2tnfid)t geänbert, inbem nom forftmirtfcbaftïicben
©tanbpunfte auS feftgeftellt würbe, 9loerS habe bei guter
Bewirifcbaftung unb Pflege beS MalbeS ein für alle
-Seiten genügenbeS SGßalbgebiet unb genügenb Malb.
demgemäß würben in ben lebten gaßren faft jebeS

gaßr jeweilen nom SoSßog 40—50 geftmeter Blöcfer*
botj auSgefdbieben unb nerfauft. ©etbftnerftänblicb barf
babei bie fpoljabgabe ben jährlichen guwadjS ober ©tat
nicht überfteigen, nielmebr muß ein Lleberfcbuß oorge*
tragen werben.

®aS SBalbgebiet non SlnerS beginnt bei ber 93albilei=
brücfe unb jief)t fich auf ber tinfen SCalfeite bis oberhalb
©refta bi"/ wo eS mit bem ©apetta= unb fßürtermalb
feinen 9lbfchlu^ finbet. ©S jieht fid) alfo mit ber 9lb=

jweigung nadb SltabriS ca. 3 ©tunben weit bin- 9luf
ber regten Satfeite finben fich nur im mittleren unb
unteren Seil Keine SSalbbeftänbe. gmmerbin würbe eS

jebem ©inwohner ein fchöneS ©tücf SOBalb treffen, benn
wir haben nur ©emeinbewatbungen; bagegen aber feine
TOmeinbe ober 9lßmeine. Sie obere SBalbgrenje jieht
fidb im Set)i= unb ©apetta=2Balb gegenüber ©refta burd)*
fchnittlidb in einer $öbe non 2300 Sfteter ü. Sit. bin.
2lm weiteften hinnauf gehen bie Slroen. SBeiter unten
finb Stroen unb £ärcf)en gemif^t. Sie gid)te ober 9tot=
tanne geht nicht fo weit hinauf; bagegen ift fie im
untern Seile mehr oertreten. ®er Sep unb ©apettawalb
gießen feit bem ©trafjenbau immer mehr bie StufmerK
famfeit imb Bewunberung ber gremben auf fidb, 'veil
barin fo große Slroen unb Särgen flehen, ©in großer
Seil berfelben bat anf bem ©tocf mehr als einen DJteter

©urcßmeffer. ©in Beifpiel bienon gibt ein Särcßenblodf,
ber gegenwärtig auf bem Bahnhof in SbufiS liegt unb
mit nocß 50 anbern jum Berfaufe auSgefc|rieben ift.
@r würbe letjten SCBinter im Seßimalb in einer ^öße
oon 2000 Slteter gefällt, bat am bicfern ©nbe etwas
meßr als einen Meter Surchmeffer unb ift überbieS
fcf)ön unb gleidbmäßig. Ser gatije ©tamm gab oier
Blöcfer à 5 Meter Sänge, welche jufammen ca. 7,5 geft=
meter meffen unb jetjt in SbufiS einen SGßert oon 400
bis 500 gr. haben.

SBoht fetten werben fotche Blöcfer au§ gleicher £>öbe
in bie tiefern ©egenben gelangen. Man bat in ber
Siegel audf nur einen fcbmadjen Begriff 00m Sßerte
eines folcßen MalbeS, fofern er in bie 9täße einer Bal)n=
linie ju fteßen fommt, wie bieS j. B. für für unfere
Malbungen bie ©plügenbaßn wäre. — geh will noch
bemerfen, baß ein ?ßoftitlon beS* fprn. graoi in îlnbeer
„©abufchli" letjtbin eS wagte, ben mäd)tigen Blocf ju
führen. 9Jtutig unb ficher leitete er bie Bferbe auf ber
fdbmalen, oft fteil angelegten 9loerferftraße unb bradjte
ben Üoloß ficher 00m Seßiwalb bis SbufiS. (,,gr. 9tb-")

Sie Sötjiuufabrif gguoj Sautm in München (©or=
neliuSftraße 4) liefert als ©pejialität Sötjinn in ©taugen
unb Söginn mit ©olopboniumfüßung. Sa§ letjtere finbet
oorteilbafte Berwenbung für eleftrifdje gnftaltationen
uitb Bleitötungen. Mir tonnen bie genannte girma um
fern Sefern aufs befte empfehlen unb bewerten, baß bie=

fetbe ihre gabritate naclj ber ©djweij fracï)t= unb joH=

frei liefert.

Churer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten

sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.
Permanent-Erna il lack

unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt 'fem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanisches* Holzfüller* 815u

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.

HE'f EtlBHfülBBÜ!
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Wasserversorgung Wyl (St. Gallen). Der 20V m
lange Stollen für die neue Kolbergwasserleitung wurde
durchgeschlagen. An diesem Stollen, der teilweise durch
Mergel, teilweise aber auch durch harten Nagelfluh führt,
ist seit mehr als drei Monaten Tag und Nacht gear--
beitet worden. Nun müssen noch die Zementröhren in
denselben eingelegt werden, dann kann das Wasser dem
Pumpwerk zugeleitet werden; denn mit Ausnahme der
Stollenwerke ist die vier Kilometer lange Zuleitung
durchwegs erstellt.

Auch das Pumpenhaus in der Freudenau ist diese

Woche unter Dach gekommen und so wird es wohl
nicht mehr lange gehen, bis das Kolbergwasser in die
bestehenden Reservoirs auf dem Hofberg und bei Box-
loo gepumpt werden kann.

Ueber die Quelle hört man nur ein Lob; dieselbe
liefert gegenwärtig ein Wasserquantum von ca. 1500
Minutenliter. Selbst in der ausnahmsweise lang-
andauernden Trockenperiode des letzten Herbstes ist der
Erguß nie unter 1000 Minutenliter gesunken.

Wasserversorgung Hemishofen. Die Einwohner-
Versammlung hat einstimmig den Bau der Wasser-
Versorgung mit Hochdruck beschlossen, und ist die Wasser-
baukommission beauftragt, dieselbe sofort an Hand zu
nehmen.

Mzchieàî.
Alifuhrwagcn. Die Direktion der städtischen Straßen-

Verwaltung Zürich hat seit einiger Zeit eine Anzahl
moderne kleine Abfuhrwagen im Dienste, die sich ganz
gut bewähren. Namentlich-im ersten Stadtkreise sieht

Afin da und dort die Straßenreiniger mit dem aus
Eisen gefertigten, eigenartig konstruierten Stoßkarren,
Über dem die bewegliche Schaufel angebracht ist. Der
Straßenkehrer muß den Schmutz und Straßenkot nur
noch zusammenwischen, den Wagen heranführen und
kann nun in praktischer Weise den Schutt direkt in die

um den Kehrichtwagen kreisende Schaufel wischen, die

ihn in den ebenfalls aus Eisen konstruierten Kübel ent-
leert. Die Wagen dürften auch in Zürich Anklang
finden; sie sind, so viel uns bekannt ist, in vielen aus-
ländischen Städten, in der Schweiz auch in Basel, Genf
und an andern Orten bereits in Funktion.

Der Gaspreis. Wir
dieser Frage dem „Schweiz
folgende Zusammenstellung

Gas per m"
Leuchtgas Kuchgas

entnehmen zur Beleuchtung
Finanz-Jahrbuch pro 1906"

der Gaspreise:

Aarau
Baden
Basel
Bern
Biel
Burgdorf
Chaux-de-Fonds
Chur
Freiburg
Genf
Glarus
Herisau
Liestal
Lausanne
Lugano
Luzern

22'/-
28
2»
2S
25
25
20
27
25
22
21
25
20
25
20
25

22'/-
20
15
20
20
20
20
20
20
22
21
22
20
20
20
21

per ni'
Leuchtgas Kachgas

Cts.
Neuenburg
Ölten (Aktien)
Payerne
Porrentrul)
Rorschach

Kt Mallen Sommer 18
St. Gallen Wìà 25
St. Inner
Schaffhausen
Sitten
Solothurn
Thun
Vevey
Wintcrthur
Uverdon
Zürich

20'/- 2«)'/-
17,5 17,5
25
28
25

25
25
22'/-
27
20
25
25
25

25
19
25
18
25
25
20
20
22'/-
20
20
17'/-

17'/-

Vom Hochwald in Avers. Früher nahm man an,
Avers sei ein holzarmes Hochtal. Jetzt hat sich aber
diese Ansicht geändert, indem vom forstwirtschaftlichen
Standpunkte aus festgestellt wurde, Avers habe bei guter
Bewirtschaftung und Pflege des Waldes ein für alle
Zeiten genügendes Waldgebiet und genügend Wald.
Demgemäß wurden in den letzten Jahren fast jedes

Jahr jeweilen vom Losholz 40—50 Festmeter Blöcker-
holz ausgeschieden und verkauft. Selbstverständlich darf
dabei die Holzabgabe den jährlichen Zuwachs oder Etat
nicht übersteigen, vielmehr muß ein Ueberschuß vorge-
tragen werden.

Das Waldgebiet von Avers beginnt bei der Valdilei-
brücke und zieht sich auf der linken Talseite bis oberhalb
Cresta hin, wo es mit dem Capetta- und Pürterwald
seinen Abschluß findet. Es zieht sich also mit der Ab-
zweigung nach Madris ca. 3 Stunden weit hin. Auf
der rechten Talseite finden sich nur im mittleren und
unteren Teil kleine Waldbestände. Immerhin würde es
jedem Einwohner ein schönes Stück Wald treffen, denn
wir haben nur Gemeindewaldungen; dagegen aber keine
Allmeinde oder Allmeine. Die obere Waldgrenze zieht
sich im Letzi- und Capetta-Wald gegenüber Cresta durch-
schnittlich in einer Höhe von 2300 Meter ü. M. hin.
Am weitesten hinnauf gehen die Arven. Weiter unten
sind Arven und Lärchen gemischt. Die Fichte oder Rot-
tanne geht nicht so weit hinauf; dagegen ist sie im
untern Teile mehr vertreten. Der Letzi- und Capettawald
ziehen seit dem Straßenbau immer mehr die Aufmerk-
samkeit und Bewunderung der Fremden auf sich, weil
darin so große Arven und Lärchen stehen. Ein großer
Teil derselben hat auf dem Stock mehr als einen Meter
Durchmesser. Ein Beispiel hievon gibt ein Lärchenblock,
der gegenwärtig auf dem Bahnhof in Thusis liegt und
mit noch 50 andern zum Verkaufe ausgeschrieben ist.
Er wurde letzten Winter im Letziwald in einer Höhe
von 2000 Meter gefällt, hat am dickern Ende etwas
mehr als einen Meter Durchmesser und ist überdies
schön und gleichmäßig. Der ganze Stamm gab vier
Blöcker à 5 Meter Länge, welche zusammen ca. 7,5 Fest-
meter messen und jetzt in Thusis einen Wert von 400
bis 500 Fr. haben.

Wohl selten werden solche Blöcker aus gleicher Höhe
in die tiefern Gegenden gelangen. Man hat in der
Regel auch nur einen schwachen Begriff vom Werte
eines solchen Waldes, sofern er in die Nähe einer Bahn-
linie zu stehen kommt, wie dies z. B. für für unsere
Waldungen die Splügenbahn wäre. — Ich will noch
bemerken, daß ein Postillon des' Hrn. Fravi in Andeer
„Caduschli" letzthin es wagte, den mächtigen Block zu
führen. Mutig und sicher leitete er die Pferde auf der
schmalen, oft steil angelegten Averserstraße und brachte
den Koloß sicher vom Letziwald bis Thusis. („Fr. Rh.")

Die Lötziunfabrik Jgnaz Lamm in München (Cor-
neliusstraße 4) liefert als Spezialität Lötzinn in Stangen
und Lötzinn mit Colophoniumsüllung. Das letztere findet
vorteilhafte Verwendung für elektrische Installationen
und Bleilötungen. Wir können die genannte Firma un-
fern Lesern aufs beste empfehlen und bemerken, daß die-
selbe ihre Fabrikate nach der Schweiz fracht- und zoll-
frei liefert.

Kài'kr l.à- iM psichkilkslmll
in vku>» und vsssl

llekert billigst und in besten Hualitäten
sämtlivbo llaallö unä llgollkarbsn tue lZowsebs unä Industrie.

pei'msnenî-Ln'AïlIsvk
unübertrokkeo an (Ilanü, klärte und Haltbarkeit, vertrügt 'lew-
peratursn über 120 Krad Okendàe, dient kür innere und äussere
àostriebe, ist sebr ieiobt und angsnebni -ni verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten IVerkstätte grosse Vorteile.

ttol-MIien 8l5u
unentbekrliebes ?räxarat in der Holzindustrie,

lzgei- slltt là, kà! Mil lltmilisn Illr à Hàge«mde.
^Ileinverkauk kür die Lebvei? der gxpsrolill» uaâ

lilaokeill-k'srds.
jVìîìn verlange Prei8ll8ten unä Projekte.
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